
In der Gruppe der 1986 erworbenen 69 Objekte der Afrika-Abteilung sind drei sehr
schöne amharische Hausaltäre enthalten, die der neue Referent nach der Eingliede
rung der Äthiopien-Sammlung in die Afrika-Abteilung ausfindig machen konnte.
Das Sammelkonzept der Orient-Abteilung konzentriert sich zum einen auf
solche Objektgruppen, die die vom Islam geprägten, übergreifenden Züge einer
ganzen Region dokumentieren, zum anderen auf ausgewählte Regionalkulturen.
Für den ersten Bereich konnten im Berichtsjahr aus der klassischen Periode
wiederum drei hervorragende Objekte in Form einer Kanne in Bronzeguß mit
gravierten Nashi-Inschriften, Ghasni, 11. Jahrhundert, eine aus dem 12./13. Jahr
hundert sowie eine Silberschale aus dem 13. Jahrhundert erworben werden. Aus
dem völkerkundlichen Bereich kamen acht beschnitzte Säulen sowie ein Relief

eines Moscheeportals in die Sammlung. Insgesamt betrug der Zuwachs an Objek
ten für die Orient-Abteilung 87 Nummern.
Die Südasien-Abteilung verzeichente 1986 insgesamt 674 Eingänge, die
aus sehr unterschiedlichen Regionen kamen. Eine Hauptgruppe von 216 altindi
schen Terrakotta-Figuren aus Mathura und Kaushambi weist die wichtigsten Ent
wicklungen des indischen Bilderkultes auf.
Aus der indo-muslimischen Zeit konnten als Neuerwerbungen silbertauschierte
Metallobjekte, Goldschmuck, Textilien und Bergkristall sowie Jadegefäße ver
zeichnet werden. Aus Rajasthan kamen Architekturelemente, Tempeltücher, hin-
duistische und jinistische Kleinbronzen sowie ein Ochsenkarren hinzu. Aus dem
außerindischen Bereich sind thailändische Keramikobjekte, Silberschmuckgegen-

Fußschale, Kupfertreibarbeit.
Für spätghasnavidische Objekte typischer
Gabelblattrankendekor und kannelierter
Rand. Höhe: 9,5 cm, Durchmesser: 19 cm.

Gashni, Afghanistan, Mitte 12. Jahrhundert.
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